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Das Wichtigste auf einen Blick 
 
 

Adresse: 
Chinderhuus Cavallino 
Weidstrasse 7a, 9300 Wittenbach 
Tel 071 290 05 12 
Mail: info@chinderhuus-cavallino.ch 
www.chinderhuus-cavallino.ch 
 
 
Anmeldung: 
Direkt bei der Krippenleitung  
 
 
Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag von 06.30 bis 18.00 Uhr 
 
 
Betriebsferien: 
Zwei Wochen während den Schulsommerferien und 
zwischen Weihnachten und Neujahr 
 
 
Welche Kinder werden aufgenommen? 
 
In der Kita an der Weidstrasse 7a 
Kinder ab 3 Monaten bis zum Eintritt in den Kindergarten 
 
In den Horten Zentrum, Bruggwald (ab Aug 21) und Dorf 
Kindergärtner und Primarschüler/Innen 
 
 
 
Das Chinderhuus Cavallino 

¶ stärkt das Kind in seiner Persönlichkeit 

¶ stärkt die Selbständigkeit und das Selbstvertrauen des Kindes 

¶ stärkt das Kind im Sozialverhalten 

¶ unterstützt und fördert die Entwicklung des Kindes ganzheitlich 
 
 

http://www.chinderhuus-cavallino.ch/
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Jahresbericht des Vorstandes 
 
 
2020 war auch fürs Cavallino ein aussergewöhnliches Jahr. Im März mussten wir die El-
tern bitten, ihre Kinder selbst zu betreuen. Ein Novum! In den Kitas und Horten sollten nur 
noch jene Kinder betreut werden, deren Eltern in systemrelevanten Berufen arbeiten. In 
Absprache mit dem Gemeinderat hatten wir entschieden, die Betreuungskosten zu erlas-
sen, wenn Eltern ihre Kinder daheim betreuen. Eine grosse Anzahl folgte dieser Aufforde-
rung. Trotzdem betreuten wir täglich in der Kita bis zu 15 und in den Horten bis zu 8 Kin-
der. Dies bedeutete, dass unsere Mitarbeitenden nur bedingt in Kurzarbeit geschickt wer-
den konnten. Zum ersten Mal seit Bestehen von Kitas und Horten wurden diese familien- 
und schulergänzenden Einrichtungen als systemrelevant anerkannt. Die kommenden Wo-
chen und Monate forderten Vorstand und Kitaleitung ausserordentlich: Was dürfen wir 
nicht mehr, was ist noch möglich, wo können wir selbst entscheiden, wo müssen wir uns 
an die Vorgaben des BAG und des Kantons halten: Singen mit den Kindern, Spazieren nur 
zu fünft, Essen mit den Kindern? Ein Schutzkonzept musste erarbeitet und je nach Ent-
scheid des Bundesrates wieder angepasst werden. Vorstand und Leitung haben sich aus 
Überzeugung und in Verantwortung gegenüber den Kindern, Eltern und den Mitarbeiten-
den für das permanente Tragen der Hygienemasken auch in der Betreuung der Kinder ent-
schieden. Dachten wir zu Beginn, diese Massnahmen wären vorübergehend, wurden wir 
eines Besseren belehrt. Zum Glück haben sich Kinder und Mitarbeitende an die Masken 
gewöhnt. Unsere Mitarbeitenden setzen das Schutzkonzept aus Überzeugung um und 
verhalten sich auch in ihrer Freizeit vorbildlich. So mussten wir bis jetzt kaum von Mitarbei-
tenden in Isolation oder Quarantäne Kenntnis nehmen.  
 

Standortbestimmung 

Neben der alles dominierenden Pandemie durften wir das Vertrauen der politischen Be-
hörden in unsere Arbeit spüren. Eine von einer externen Fachperson geleitete Arbeits-
gruppe des Gemeinderates, in der auch der Vorstand des Cavallinos vertreten war, hat die 
familien- und schulergänzende Betreuung in Wittenbach umfassend analysiert. Der Ge-
meinderat hat, als Folge dieser Standortbestimmung, fürs Cavallino wichtige Entscheide 
gefällt: Die familien- und schulergänzende Betreuung soll weiterhin durch den Verein Chin-
derhuus Cavallino organisiert werden, das Angebot soll dem Bedürfnis entsprechend aus-
gebaut werden und die Tarife sollen gesenkt werden.  
 

Weiterentwicklung 

Im ehemaligen Kindergarten Bruggwiesen werden wir einen weiteren Hortstandort eröff-
nen werden. Die Plätze im Hort Zentrum sind belegt. Um nur schon die Kinder, welche im 
Sommer 2021 von der Kita in den Hort übertreten, aufzunehmen, braucht es einen Ausbau 
des Angebotes der Tagesstrukturen. Wir werden auch das Angebot an Kitaplätzen schnel-
ler als angenommen, erhöhen müssen. Unsere drei Gruppen an der Weidstrasse sind seit 
einem Jahr ausgebucht und unsere Warteliste kann kaum abgebaut werden. Diese Aus-
bauschritte sind ausserdem ganz im Sinn der Standortbestimmung des Gemeinderates, 
welche einen bedürfnisgerechten Ausbau des Angebotes vorsieht.  
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Die ausserordentlich hohe Belastung der Leitung und der Mitarbeitenden durch die Pan-
demie, hat uns veranlasst, die Arbeiten zur Erreichung des Labels QualiKita um ein Jahr zu 
verschieben. 2021 soll damit gestartet werden.  
 
Ich freue mich, die anstehenden Projekte, d.h. den quantitativen Ausbau sowie die qualita-
tive Weiterentwicklung zusammen mit unserem engagierten Betreuungsteam und einen 
verantwortungsbewussten Vorstand 2021 umzusetzen. Die Eltern sollen ruhig ihrer Arbeit 
nachgehen können, weil sie ihre Kinder im Chinderhuus Cavallino professionell und liebe-
voll betreut wissen.  
 
Marlies Lorenz, Präsidentin Verein Chinderhuus Cavallino 
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Vorstand Verein Chinderhuus Cavallino 
 
 
 
 
Präsidentin  

Marlies Lorenz, Rosengartenstrasse 14, Wittenbach 
071 298 23 90 
 
Finanzen und Vizepräsident 

Dominik Meli, Holengartenstrasse 6a, Wittenbach 
071 298 40 88 
 
Aktuarin 

Janine Gries, Gatterstrasse 18, Wittenbach 
071 290 10 44 
 
Mitglieder der pädagogischen Kommission 

Emilia Meister, Böhlstrasse 18, Wittenbach 
071 411 31 09 
 
Andrea Hengartner-Züger, Höhenstrasse 13, Wittenbach 
071 534 41 50 
 
Vertreter des Gemeinderates 

Stefan Bacher, Sturzbüchelstr. 10, Wittenbach  
079 601 02 52 

 
 
Revisoren 

Gerardo Di Manno, Böhlstr. 9, Wittenbach 
Christian Kuoni, Holengartenstr. 2d, Wittenbach 
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    Unsere Kleinsten 
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Corona und die damit verbunden Anpassungen im Alltag 
 
Wie überall werden auch wir im Cavallino-Alltag von der Covid-Pandemie oder besser ge-
sagt von den damit verbunden Schutzmassnahmen begleitet und eingeschränkt. Vieles 
muss umorganisiert werden.  
Leitung und Team ist es ein grosses Anliegen den Cavallino-Alltag mit unseren Ritualen, 
Angeboten und Gruppenstrukturen so weit wie möglich aufrecht zu erhalten. Den Kindern 
wollen wir so weiterhin möglichst viel Alltag, Routine und Sicherheit vermitteln. 
Leider sind jedoch genau die Bereiche, wie Rituale, Angebote und das Mithelfen im Alltag 
stark von den Schutzkonzepten betroffen. Immer wieder müssen entsprechende Anpas-
sungen vorgenommen werden oder die neu entstandenen Situationen stellen uns vor 
grosse Herausforderungen. Selbstverständlich gibt es im Team, je nach Massnahme, 
mehr oder weniger Verständnis. Für uns alle zählt aber die Gesundheit der Kinder und Kol-
leginnen und so lassen wir uns immer wieder auf neue nötige Einschränkungen ein und 
entdecken dabei sogar kleine Chancen. Einige davon möchte ich gerne aufzeigen.  
 
Neben der Maskenpflicht für die Mitarbeiterinnen, sind die grössten Einschränkungen wohl 
im Bereich Singen, Essen und Mithelfen. 
Die Masken haben die Kinder sehr schnell angenommen und akzeptiert, worüber wir doch 
erleichtert sind. Im Morgenkreis oder bei den Mahlzeiten ist es immer mal wieder Thema 
und die Kinder suchen nach Lösungen wir dieses Coronavirus am besten eingefangen und 
weggesperrt werden könnte. Sie lassen ihren Fantasien freien Lauf, was uns immer wieder 
zum Schmunzeln bringt. Hier einige Gedanken der Kinder. 
 

² Jfo g^dba aö @lrona ez und denn sperret mir ihn im Gumpizimmer i und machted 
gad no voll dunkel « so chunt er angscht über und goht.+¥ 
²Wieso isch denn dä Corona ez wieder dusä, i ha gmaint dä isch im Fernseh gfange" 

 ² Aö @lolk^ deąoq fk Oör_bot^ia rka aąq pąii bo al`e ^r _iff_ö¥ 
 
Die Kinder stecken sich mit ihren Ideen und Lösungen richtig an. Oft ergibt dies innerhalb 
der Gruppe eine lustige Stimmung, wo gelacht, geplaudert und wenn nötig erklärt wird. 
Das Singen fehlt den Kindern und Betreuerinnen sicherlich am meisten. So haben wir es 
genossen, zu Beginn noch im Freien zu singen. Bis anfangs 2021 war auch das dann leider 
nicht mehr erlaubt. Die Kinder fragten immer wieder nach Liedern und dem gemeinsamen 
Singen, bis diese Einschränkung dann leider auch ²kloj^i¥ dbtloabk ist. Mit der Zeit 
entwickelten sich dafür neue Ideen. So entstanden neue Morgenrituale z.B. mit Handpup-
pen und Geschichten. Statt Zahnputz- oder Mittagslieder gibt es neu Finger- und Sprech-
versli. In den Horten wurde sogar ein Rap erfunden. Und natürlich nutzen wir die Möglich-
keiten von CDs aktuell viel intensiver.  
 
Auch die Tatsache, dass wir Betreuerinnen nicht mehr gemeinsam mit den Kindern die 
Mahlzeiten einnehmen, war eine einschneidende Massnahme. Während den ersten Tagen 
war es für alle sehr ungewohnt. Das gemeinsame Essen ist ein zentraler Punkt im Kita- 
und Hortalltag, bei dem die Gemeinschaft gepflegt wird und die Betreuerinnen eine stake 
Vorbildfunktion haben. Während für die mittleren und grösseren Kindern schnell klar war 
²dbi a^ fp`e tbd @lolk^¥, verstanden die ganz Kleinen die Welt einen Augenblick nicht. 
So haben sie während den ersten Tagen die Betreuerinnen gross angeschaut, abgewartet 
und ihnen das Essen aus ihrem Teller hingeschoben. Inzwischen ist auch diese Situation 
etwas Alltag geworden und wir haben sogar die eine oder andere kleine Chance darin ent-
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deckt. So entsteht für die Betreuerinnen mehr Zeit intensive Gespräche mit den Kindern 
zu führen.  Sprache und Selbständigkeit werden dabei gefördert, Regeln und Abmachun-
gen erklärt und Themen aus der Schule oder des Schulwegs aufgenommen. Es werden 
Ideen für Menüs gesammelt oder es wird diskutiert, was am Nachmittag noch alles ge-
macht werden könnte.  
 
Aktivitäten, die wir nicht mehr in der Gesamtgruppe führen dürfen, bringen zwar einen ge-
wissen organisatorischen Aufwand mit sich jedoch auch wieder den einen oder anderen 
Vorteil. So können Bedürfnisse nochmals individueller aufgenommen und gefördert wer-
den. Wenn es zum Bespiel auf einem Spaziergang zwei Gruppen gibt, beschäftigen sich 
die einen intensiv mit Steinchen sammeln oder Schnecken beobachten, während die ande-
ren sich im Wald so richtig austoben. 
 
Es ist für uns gut und schön diese Chancen zu entdecken und den einen oder anderen 
Ablauf zu überdenken. Und dennoch freuen wir uns, wenn es wieder eine Zeit gibt, in der 
wir unbeschwert mit den Kindern an einem gemeinsamen Esstisch sitzen dürfen, wir ge-
meinsam backen, kochen, rüsten oder singen können. 
Rita Hofer, Krippenleiterin  
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